
Im Alten 
stecktnoch 
v~efNeues 
KAM~ERMJ~i~Die Ges(;'h\vis~ 'i 

ter Carolin und Jörg Wid­
mann sowie Den~s Wrjon 
überraschten in Neumarkt. 
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NEUM~ii~T. l'Iaeh diesem Aiif!aktkori­
zert in' die neue', Konzertsaison der 
Neuinarkter Konzertfreunde liegt die 
Messlatte für die Folge~onz~rt~ ganz 
schön hoch. Mit CaJolin W~dmann, 
eineJ der iJJ,.teressantestj!n Geigerinnen 
der'jüngere~ Genera~o~1 d~m. immer 
noch ein wenig als ~p.eun,tlpp gehan­
delten Pianisten Den~sVarjon und .mit 
Jörg Widmann, ho<;hkarätiger Klari· 
nettist 'uI)d . Komponis't. fanden · sich 
große Solisten zum feinst~n kaIlUTler­
musikalischen Musizieren zu~amTI?--en 
- ganz ohne große, ,auftrwnpf~nde S?· 
listen·Gebärden. Ebenso femfühbg 
wie virtuos widmet~n sie sich e~nem 
kontrastreichen Programm. das seinen 
Schlusspu",,!" dann, auch plakativ in 
Bartolls "Ko~tra~en" fand: ,;' 
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Neue Klanglandschaften ' 
AIs Koritrast-Scjlabione stan,den drei 
Etüden für Violine solo von Jörg Wid­
mann im Zentrum:des Programmes, 
eingebettet zwische~ Sch_umann'sche 
Kammermusik, die wiederum von 
Strawinsky '~1).d ,:Bartok eingera~'l't 
wurde. ,,>' '.·,>H,' ' " 

t:~oliii .wldmann ,mihm sich kus 
<lem'Etiiden.Zyklus die ersten cb:ei Stii, 
cke vor, die "auf der. Idee einer fortlau· 
fenden Komposition" gründen. Die 
technischen Verttacktheiten, beson· 
ders in der r,asant schnell~n dritten 
Etüde, sind,dec Vergleichbarkeit e)1t­
hobe)1: blitzschne)! abgespuJt~ ,Griff­
muster, dynantisch ,und im, To!'um· 
fang .txpan~ierend" 4i~ in .let~ter Kan· 
'seque\lz n\lr n,?ch. im .... Glis$anpo enden 
können, vorher ausg~ho.rcht~\ I?oppel· · 
gnffldänge "on her,\Jer Intensität ntit 
einer hineingesllllgenen ZWIschen-
stimme. . \ 

Die I:eitp)anken "", Jraditioneller 
Formschematasind zwar noch- er­
kennbar, aber man ist· ihnen schon so 
mille dass man BlicKe in faszinierend 
gefo;mte neue Klanglandscha(t,e,! ,ge., 

'wirinendarf. :\' 1. ' 

,:DaS'Na~hhören' lohnt ',,; \:,~, 
l~"",~~h' dies.~p1 t~Chnische~ P~#~;teritt. 
den CarolinWidmann v~qig>souverän 
",bsolvierte, nahm sich SchU!l\anns 
Violinsonate in a·Moll beinahe wie ,ge­
mütliche Hausmusik aus - wenn 
nicht Carcilin Widmann Jmd Dines 
Varjon den Notentext k9nsequent 
nach Überraschungen abgesucht ,hät· 
ten und alle Erwartung'brechungen 
deze/lt'aber, eben doch' hörba.r mach· 
ten, Naehhören lohnt'sic,h; nicht um, 
sonst, ist die Aufnahme 'der ', 'Sehu, 
mann-Sonaten · mit diesen '_~': heiden 

. Interpreten in kürze'ster Zeit zur Refe· 
renzaufnahme geworden, 

In . Schurnanns "Fantasiestücken" 
für Klarinette und Klavier"-: wurden 
trotz des ,se)l, ,cantablen, und ge­
sChm,.ckvollen'<Vorh:ages",von J.örg 
Widmann 'und Varjon die Widersprü· 
che auch in , diesen Werkeni:' ausge· 
leuchtet. wenngleich nicht s.o ohr~n­
follig wie in der Violinsonate. 

Viel .rhythmische Energie wurqe 
hörbar In Strawinskys kleiner Suite 
aus "L'histoire 'du soldat". die "n:~i~ 
dans~s" daraus,erlebte man als ,puJsie­
rende T~pzmusik) 'Vie auch den We'r­
b~.tanz·/ ');Verbunkosf· 'aus , Bart6ks 
»KontrasteU" ,lqt z\Veite~~Sat~ daraus. 

... ,Ruheu
• konl).te man die e41e '1ntona· 

tion von Jörg Widrnann bestau~en. be­
sonders in den Dialo~,Stellen zwj, 
schen Violine und K.larinette.~ - ,~ 

Insgesamt drei hochkarätige Kam· 
mennusiker mit einer hochinteressan· 
ten Programm.Mischung,:die 1as ,Alte 
im Neuen, aber auch das lpunerMch 
Neu~' im Alten;' im heute' meistl·zu­
recbtgehörten un4 .geipi~i!eri:Schu­
mann kontrastreich neben~inander 
'stellten. \,j. • ~,_~:1 


